
Die Manser der jnnnge Ranb-Vogel nnd der Uebergang

ihres Jngendkleides in das ansgefarbte.

Von

Pastor Chr. L. Brehm.

(Schluss; s. Seile 261— 2{i7.)

Die grossen eigentlichen Fa Ikeii haben kein mittleres Kleid, son-

(lern bekonimen iiacli der erslen vollslandigeii Mauser, die ini 2. Lebeiis-

jahre vollendet wird, das ausgefarbte, welches mil zunehmeiidem

Alter schiiner wird. Sie sind im 3. Lebensjahre zeugungsfaliig.

Der Schlacli t falke, Falcn laniarius Lin., stehl in Gestall und

Zeichnung zwischen den Edel- und eigentlichen Falke n mitten

inne; diess zeigl sicli ini Jugend- und ausgefarbten Kleid e.

Der W a n d e r-. Enlen-, Felddeggsche,Nacken-, schwarz-
hiirlige und rothkOpfige Falke, Falco pereyriims , analum,

Feldeggii, cervicalis, biarmicus und ianyplerus, haben in jedem Kleide

dunkle Backenslreifen ; im Jugendkleide schwarzliche oder braune, mehr

Oder weniger grosse Langeslreil'en auf dem Uulcikurper, und helle

Federrander auf dem Oberleibe. BeL den einjahrigen Vogein be-

merkt man in Deutscliland den Federwechsel zuweilen schon im April;

er geht aber so langsam von Stallen , dass er haulig im October noch

nichl ganz vollendet ist.

1. Der Baunifaike, Faleo subbvleo Linn., unterscheidet sich

darin sehr von dem Wanderlalken und seinen Verwandlen, dass er

ein mittleres Kleid hat. Die.ses wird wahrend des Winters, fern

von unserem Valerlande, angelegt; es ist jedoch nur beimMiinnchen
vollslandig, beim Weibchen dagegen oft nur durch einzelne Federn

auf dem Unler- und Oberkorper angedeutet. Es hat noch viele Federn

vom Nest-, also vom Jugendkleide her. Denn auch , wenn es viillig

ausgcbildet ist, so erslreckt es sich bloss auf die kleinen Federn. Die

Schwung- und Steuerfedern und viele Deckfedern der ersten sind noch

die des Jugendkleides, nur ctwas verblichen und ohne heliern Spitzen-

rand ; selbst an den Schienbeinen slehen oft noch alle Federn vom
Neste her. und geben den Hosen eine gelleckte Zeichnung; oft sind

aoch die ncuen Federn mil einem braunen Langellecke besetzt. Im

'i. Herbste seines Lebens bekoninit ;iuch dieser Falke sein ausge-
filrbtcs Kleid. Er widerlegl also gleichfalls die Meinung Schlegels,

dass kein Vogel vol' dem 2. Herbste seines Lebens die Federn wethseje.

Die Zwergfalken, Falcmies iilhofalcones, weichen dadurch sehr

von den Baumfalken ah, dass sic kein mittleres Kleid bekommcn.
Die jungen Vogel verlieren im Winter, besonders wenn sie denseiben

in warmen Landern zubringen, einzelne Federn, hauplsiichlich auf dem
Oberkorper. Dieser Federwechsel geht das gauze Friihjahr und den

Summer uber fort, und bringi im Herbste dem I '/.Jahrigen Vogel sem
ausf^efarbtes Kleid.

2i*
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Die Rothel- und Roth fussfalken, d. h. nlle Vogel der Sippe

Cerchni'is und Eri/tlirnpiis . legen besondeis im iiiannlichen Geschleclite

ein inillleres Kleid an. Dieses enlsleht aber duicli Mausern . und

iiicht dnicli Ausfiirbima der Federn; denn eine solche findet iiberhaupl

bei lieinem Fallien Slatl: da alle Vogel der Sippe faico sogleich nach

vollendeter Mauser die schonsten Farben zeigen.

Das Beginnen des Federwechsels bei den jungen Thurinfaiken
ist, wie niieh die geiiaue Besichtigung von 2o(> Thurmfallten unserer

Samnilung belehrl hal, sehr verschieden. Er fangl oft. selbsl in iinserem

Valerlaiide. sclion ini Herbste an. *i Gewohnlicb geschiehl aber dieser

Federwoilisel wahrend des Winters, lern von uris. Ich babe im April

uird in den folgenden Monalen des Friilijalirs nielirere Thurmrallien ge-

schossen, welche das niilllere Kleid vollslandig tragen; d. h. sie liaben

dann , wie die Baunifalken. alle kleinen Federn vermausert und nur die

Scbwung- und Steuertedern nebst vielen Deckfedern der ersleren be-

halteii. Allein es giebt viele. besonders unler den Weibclien, welche

dieses niittlere Kleid nur sehr unvollstandig oder gar niclit zeigen.

Ich besilze beide Geschlechter von einjahrigen. im Juni und .luli er-

leglen Thurmfalken , welclie nur wenige frische Federn haben.

Merkwiirdig ist der Umsland . dass diess in Afrika eben so gut,

wie in Deutscliland, der F'all ist. Meine Soline hal)e]i vveil iiber Hundert

Thurmlalken in Afrika eriegt und mir dadureli Gelegenheit gegeben,

die Mauser derselben genau zu beobachlen. Inter diesen land ich nichi

ein einziges einjidiriges Weibclien im vullkiiinnineii niiltleren Kleide. Diess

bleibl um so aulTallender, weil die Tliurniralken dnrt wegen der Millio-

nen Heuschrecken . auf deren Schwa-'me sie sich stiirzen, und wegen
zahlloser anderer Insecten , im Winter einen reich gedeckten Tisch

finden : wodurch die Mauser olVenbar sehr befOrdert und erieichlerl

wird. Bei den ini Innern Alrikas geschossenen Thurmfalken muss iibri-

gens der Naturforscher in Betrelf der Bestimmung des Alters derselben

sehr vorsichtig sein. Denn da . wo eine Regenzeit Slatt Hndet : da ist

die Rrutzeit der Vijgel nicht das Friihjahr , sondern der Herbst oder

der Winter: was naliirlich genau beriicksichtigt werden muss. Die dem
Innern Alrikas angehorigen Arten miissen also nach dieser, in den Herbst

oder Winter fallenden Briilezeit benrlheilt werden.

Noch bemerke ich. dass, wie zn erwarten. das niittlere Kleid
der Thurmfalken weniger schOiie Federn liat , als das ausgefarbte : was
man besonders auf dent Kopfe bemerkt , wo das Rostrothbraune vor-

herrscht.

Im ,Iuli und Augtisl, zuweilen aueh schon im .luni, fallen den ein-

jahrigen Thurmlalken auch die Schwung- und Steuerfedern aus und wer-
den allmiihlich erneuert. Aber das ansgefiirble Kleid der einjahrigen
Vogel wird sellen schon in unsereni Vaterlande, sondern gewohnlich ersl

auf dem Zugc vollendet.

Ganz iihnlich, wie be! den Thurmfalken, geht die erste

*) Ein in der Mitte des Octobers 1842 Itet tjotlia jjeschnssenes Miinnchen
meiner Ccchitph fnsanfft hat auf dem 01ierUor(ter sclion viele vermauserte
Federn.
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Mauser der R o I h f iiss f a I k en. Eri/thrnpus . vnr sich. Sie erfolgt

waliri'tid fles Winleis. lern von Deulsdil.ind. unil erslreckt sich nur auf

die kleincien Fi'derri. Die vom .1 u s h nd k I e i d e noch Plehen gebliebe-

non Sclnvuni;- und SlruerlVdein, wie /.. B die Ober- und Unlerfliiffel-

deckfedeni. sind sehr abaenulzl und shirk verschossen ; aueh die Crischen

Federn siiid weniger sehijn. iil? die der alien Vogel : was sich beson-

ders an dm rolhen dt's Unterbauclies nnd der Scbienbeine zeigt. Fer-
ner erscbeinen (be Federn der Brusl und der Seilen dadurrh von jenen

der alien Vogel versciieden, dass sie schwiirzliche Schaftstriche haben.

Die Habichic, Sperber und Sing-sperber, Astiires . Nisi

und Melieraces . bekonmien kein miltleres Kleid, sondern gehen
aus dem Jugcndkleide sogleich in das ausgelarble uber.

Bei den Habicblen bleiben gewobnbch bis zum Friihjabre alle

Federn des Jugendkleides stehen; sie veri)leichen aber sehr, und

nulzen sich slark ab. Diese einjahrisen Habichte sihd die ,Weiss-
briiste" Naunianns des Vaters. Die einjiihrigen Mannchen sind ilbrigens

noch nicht zeugungsfahig : vvohl aber die Weibcben, welche nichl

seilen briiten. Gescbiebt diess: dann unlerbleibi der Federwechsel, bis

die .[ungen aus den Eiern gekrocben sind. Wabrend aber die .lungen

gross gezogen werden. beginnt die Manser und erslreckt sich dann sehr

bald auch auf die grossen Federn. (tfl jedocli verlierl der junge
Habirht schon iin Herbsle mehrere der kleineren: was dann am Unter-

korper uin so benierkbarer isl, je niehr bckanntlich die Federn des

ausgefarblen Kleides von denen des .lugendkleides abweiclien. (Ein

am "24. iVovember gesehossenes junges Weibcben unserer Sammlung
hal schon viele Federn des ausgefarblen Kleides an den Hosen und am
Bauche.) Bei alien Habichlen wird iibrigens das ausgelarble Kleid im

2. Herbsle des Lebens vidlendet: so dass hochslens einzelne Schwung-
uiid Sleuerfedern noch voni .Jugendkleide iibrig l)leil)en.

Die Sperber, Mxi , und Si ng h a b i c h te , Melieraces, haben

abniiche Ju gen dk leid er ; die der lelzleren unterscheiden sich aber

sehr von denen der Sperber durch den weissen Fleck auf dem Biir-

zel . welchen alb' Arleii zeigen. Der Uebergang derselben in das aus-

gefarble Kleid gescbiebt so. wie bei den Habichlen. Dass iibrigens

die verscbiedcnen Arleii von Sperbern aucb verschieden gefarbte

.luc'iidkleider haben. benierke icli bier nur beilaulig.

Die We ill en, Cirri, unterscheiden sich sehr von alien Tagraiib-

vogeln durih ibre schhinkc Geslalt. uiid vorziiglicli durch denSchleier
Im Gesichle: durch welchen sie sich. ebenso wie durcb ibr Belragen,

den Euleii naliirn und den Uebergang von den Tag- zu den Nachlraub-

vogeln bilden. Sic haben ein besondeies Jugend -, mehrere aucb ein

mitllures Kleid, welches hier sich auch mil auf die Schwung- und

Sleuerfedern erslreckl.

Die Weihen zerlallen in V Haiiplabllieilungen. Sie sind nach ihrem

Aufenlhallsorle enlweiler liobr-, (ider Feldweihen: Circi arimdi-

tuuei, oder ('. ranipeslres ; Ablbeilungen, welche sich auch durch die

^ichnung unterscheiden.

1 . Der K o h r w e i h , C. rufus , Briss. Das roslbraune , auf dem
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Kopfe rein rostgelbe Jugendkleid veianderl sich sehr bald. Oft kom-
men schon im ersten Hcrbsle frische Fedein hervor. Diese zeigen sich

besonders aiif deni Kopfe iind am Kinne ; denn , anstatl der rein rost-

geiben Federn, sieht man an diesen Slellen dann rostgelbe mit braunen

Langeflecken. Wahrend des Winters geht die Mauser langsam oder

gar nicht vorwiirts; denn die einjahrigen Vogel haben nur die eben

erwahnten und nur wenige andere, selten viele neue Federn. Sie sehen

daher , well die Farben derselben verschiessen, viel blasser als im

Herbste aus ; doch naliirlich die frischen Federa ausgenommen. Ein

eigentlich mit tie res Kleid haben die Rohrweihen nicht; denn sie

gehen im 2. Lebensjahre aus dem Jugendkleide in das ausgefarbte Uber,

welches bekanntlich sehr verschieden gezeichnet isl.

Der Kornweih, C. cyaneus auct., I^Falcn cyaneus et pygargus

Lin.) Das bekannle, oben braune, an den Feder.spilzen hellrostfarben

gerandete, auf dem Unterktirper blass rostgelbe, braun in die Lange ge-

fleckte Jugendkleid bleibt im ersten Herbsle unverandert ; selbst

wiihrend des Winters behalt es seine Federn. Dieselben verschiessen

aber sehr; desswegen sieht der einjalirige Kornweih auf dem
OberkiJrper erdbraun, auf dem unteren, weil die Federn ihre hellen

Kanten grossen Theils verloreu haben, anders als im Herbste aus. Der

Vorderhals, der Kropf und die Oberbrust sind erdbraun, mit weisslichen

Seitenkanten ; der iibrige Unterkorper ist weiss mil rostbraunen Schaft-

flecken. — Im Friihjahre und Sommer zeigen sich schon die einzelnen

Federn des, im zweilen Herbste vollendelen mitlleren Kleides.
Dieses iihnelt dem bekannten ausgefarbten sehr: nur sind seine Steuer-

federn niehr und aurh roslbraun gebanderl; der Unterkorper aber hat

alsdann iiberall braune und rostrolhliche Fleckchen Das ausgefarbte

Kleid ist im 3. Herbste vollendet.

Der Sleppenweih, (blasse Weih.) Circus paUidus Bruch. Es
bleibt ausserst aulTallend, dass dieser Weih, riesseji altes Mannchen von

dem des Wiesenweihs iiusserst verschieden gezeichnet ist, im Jugend-
kleide eine tauschende Aehnlichkeit mit demselben hat. Die Geschlechter

sind in ihm schon etwas verschieden gezeichnet. Das Mannchen hat

einen braunen, hier und da mit rostfarbigen Federrandern gezierten

Oberkorper und einen ungefleckten, blassrostgelben, an der Seite etwas

dunkleren Unlerkiirper. Das bedeulend grosscre Weibchen ist viel

dunkler, als das Mannchen : auf dem Oberkorper dunkelbraun mil wenig

bemerkbaren rostfarbigen Federrandern , und mit einer rein dunkelrost-

gelben, ungefleckten Schleiereinfassung; das Kinn ist gelblichweiss. und

der iibrige Unterkorper dunkel roslrolligelb. Den Vogel im mittleren
Kleide, namlich ein iMannchen, habe ich im zoologisehen Museum
der Universitiil zu Strassburg a:esehen. Es war, so viel ich mich noch

erinnere, dem ausgefiirblen iihnlich, halle aber keine dunkle Fleckchen

auf dem Unlerkiirper, und war auch auf dem oberen weniger schiin und

hell, als das ausgefiirbte. welches sich durch das Weissliche anf

dem Vorderhalse, durch ein weniger weit verbrcitetes Schwarz an den

Fliigelspitzen und durch den aschgrau gebanderlen Biirzel von dem des

vorhergehenden unterscheidet. Das a usge f a rb te W e i be h e n ist auf
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(leni Oberknrper iluiiiulhiaun, niit hell roslfiiibigen Fcderkunlcn auf dem
Kupfe. Hinlerhiiisc iirul Obcrflugel ; auf dein UiilcrKoiper bkiss loslyelb,

am Bauche ro^lfjillilirjuveiss. aiif dim Iviopl'o mil breiten braiiiien, zu-

erpt abei- mil schmalen loslfarbigen Laiiselleckeu, welchc auf deu Seiten

einige Federn gaiiz einnchmen.

Dcr Wiesenweih, CircKs cineraceits Mont. Das .lugend-
kleid ahnelt dem des vorhergeheiiden so sehr, dass es aussei'Hl schwer
von ihm zu unterscheiden isl. Bei ganz genauer Muslerung mehrerer
juneen Viigel bcider Arlen habe ich jedoch lolaende Unlerschiede ge-
fuudeu: Die iijstlarbigen Federkanlen auf dem Oberkopfe und Riicken

sind deutlicher und breiter, als bei pallidus ; die Unleifliiselderkfedern

fast ganz ohne die dunklen Fleeken liings der Mille bcrab; die hellen

Federn unter dem Hinleikopfe bilden einen viel grosseien, rostgelben

Oder rostgelblidi-weissen Fleck; und die weissen Obeischwanzdeck-
federn sind ungefleciU. Das m i t ll e re Kleid des Mannchens ist ein

Gemisch des Jugend- und ausgefarblen KIcidi's. Die kleinen Federn
desselben gehoren fast alle schon dem lelzteren, die grosscn aber, d. h.

die Schwung- und Sleucrfedern, so wie die Dockfedern jener, noch dem
ersleren an. Das ausgefarble, in seiner Zeiclinuiig sehr verschiedene

Kleid des Mannchens, welches znweilen, (\v\ii z. B. das von Suseniihl

abgel)ildete,_) fast ganz grauschwarz erscheint, vvird im Herbste des

3. Lebensjahres vollendet. *0 —
Die Eulen, SIrifjidae,

unterscheiden sich dadureh sehr von den Tagraubvogein , dass sie

schon im ersteu Som ni er ihres Lebens ihr a usg e f a r b tes K I ei

d

anlegen: so dass sie folglich im ersten Herbste in solrliem erscheinen.

Das zunehmendc Alter bewirkt nur die geringe Veranderung, dass mil

ihm die Farben schfiner werden, und dass bei manchen Arten, z. B.

den Scbneeeulen , die (I'rundfarbe wenigere iind kleiiiere dunkle Flecke

zeigl. Die e i nj a h ri g e n Vogel erkennt man ubrigens docb untriiglich

daran. dass die S|)ilzen ihrer Sleuerfedern, well der Nestllaum auf ihnen

gesessen hat, cine kleiric Liicke in der Mitle zeigen. "")

Alle junge Eulen Iragen, wenn sie das Ei verlassen haben , ein

weisses Dunenkleid. Dieses verandert sich aber bald; und zwar wird

es durcli eine sonsl vollstandiiie Mauser, be! welcher nur die Schwung-
und .Sleneifedern slehen bleibeii, keineswegs aber durch Umlarbung, in

das verschieden gezeichnete ausgefarble veiwandell. Diess wird sich

aus den hier folgeoden Unlcrsucliungen uber die europaiscben ergehen

:

I. Dii; II a b ich t s e ul e , Siirnin Dumeril.

Die mir bekannten M;ibiclitseulen , deren genauere Bcschreibiiiig in

der Naumannia gegcben werden soil, iiamlich die nordoslliche, N. riiso-

') Eine genmie Beechreibuiig dieeer Vogel, unler deiieii es iiichl blots Siib-

•pecies, ftundeni uiicli neue Species pelit , loll in der KiiiiiiiaijiuH von mir f2:ece-

ben werden,
••) Eine /.war elwas unlilile Wnbrnehinung, die sich bei ubgeriebenen Kedern

nfi nichl reihl niclier feslslellen lii.wen mocbl*, die aber wohl beachteoewerth

•cheinl und jeiicnialls wiederuni von der Hiicrkiinnt Dcliarleii lieobiu liUin|{»w«ii>e

det Verfuneri xea^i. U. llernusg. ...
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ria Brhm. , die s ch w ed is che, S. funerea, Brhm. (Strix />m.' Lin.,)

und die gron land i s che , .S. hvdsnnia, Brlini.
,

(Strix hiids. Lin.,)

haben ein recht liiibsch gezeiclineles Jiige ndkle id. Der Oberkorper

ist bei ihnen braim, auf dern Kopfe mil lichlen Federspilzen und Schal'l-

flecken , ohne Sclnvarz hinter den Obien , auf den Schullern und dem
Biirzel mil weissiichen (Jueiflecken ; der Unleikoiper weissiich mil vvenig

scharf begienztcn Querbinden. Schwunff- und Steiierfedein .sind wie

bei den Allen gezeichnel. Das a ii sa; e f ii rbl e Kleid weicht nach den

3 verschiedenen Alien in der Grundfarbe und Zeichnung sehr ab.

II. Die Sehneeeule, Nochta Cuvier. *)

1) Die nordische Sehneeeule, Nocliia m/ctea, Cuv., (^Strix

nyctea Linn.) Das Jugendkleid ist bei ihr weissiich mil schwarzlichen

Querflecken
,

Querbinden und Wellenlinien. Das ausgefarble wird

mil zunehmendem Aller imnier reiner weiss und weniger fleckig: so

dass die recht alien Miinnchen fast ganz rein weiss erscheinen.

III. Der Schleierkauz, Strix Linn, el aucl.

Die verschiedenen Arlen der Schleierkauze. von denen einige merk-
wiirdige bald anderswo bcschrieben werden sollen , haben nicht bloss

ein rein weisses Kleid nach dem Auskriechen , sondern auch ein

solches .1 uge nd k 1 e id . welches aber gleiehfalls noch aus Dunen be-

steht. **) Es wird jedoch sehr bald in das ausgelarble verwandell:

indem schon die erst kiirzlich ausgeflogenen Eulen dieser Sippe dasselbe

vollslandig Iragen.

IV. Der Zwergkauz, Glmicidium Boie.

h Das Jugendkleid dieses Vogels kenne ich nichl. lleber die

grossen Verschiedenheilen der europaischen soil kiinflig eine kleine

Abhandlung gegcbeji werden.

V. Der S I e i n k a u z , Athene Boie.

1. Der nordische Steinkauz, Ath. passerina ho'ie, Strix noctua

Relz. Das Jugendkleid isl auf dem Oberkorper miiusegraubraun.

auf deiu ganzen Mantel mil gelblichen, an den Schwung- und Sleuer-

federn mil gelblichweissen Querflecken. Der Kopf ist kaum merklich

heller getupfl, das weissiiehe (iesichl slark mil Graiiweiss gewiissert,

die Schleiereinfassniig mausegraubrauni : der schmulzigwcise Unterkorper

auf dem Kropfe und der Oberbrust mil Schwarzgrau bedeckt, auf der

*) „ScIinee kauz " darf diese Sippe niclit heissen, weii die zii ihr pehori-

Cen Eulen Federnhren batten. Brelim.

Cnd „A'or^Wrt," wie Cinier sie genannt hat, darl" die ()rtt|)pe (ider Sippe
desslialb am wenigslen von alien heissen, weil gerade s\e zii den enUscliioden-

sleii Ta^-Eiilen gehurt. Ans diesem lirnnde passt also, wie Uiir/.lich (iiert IV,

S 230,) Hr. Prof. .1. K. Brandl bemerkl hal, auch das gleichbedeutende
IVt^rfffr nichl. D Heransff.

•*) Also 7, \v e i Dnnenkleider ! niiiliin tjleich.satn ein Settensliick /.u den /.wei-

iind mehrfitchen fiinendlifhen KederKleidern der huhnerartigen Vbgel. Das v^'.^re

in der That sehr bemerkenswertb. Indess, abge.seheti v<»n eirier so anerkanrilen

beobachlerischen Auctorilal, xunial fiir derartige Kragen, wiii-de fine solehc Kr-
fahriing bier aiicb schon den llmsland fiir sicb haben, da.ss bekanntlich dif jnngen

Scbleierkauze so vorzugsweise lange im Unnerikleide verbleiben. I'nch sind

hierzn die. auf der nacbsten Seite foigenden Angaben nber den \\ ajdkan/, (Syrnium
aluco) III verglcichcn. D. Ueiansg.
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der Unterbrusl so In die Lange geslreift. Das ausgefarbte Kleid

ist bekannt.

2) Der s ti d I i c h e Sleinkau?,, Ath. mendiotialis Brhm. Im J ii e e n d-

iind ausge f a rb le II hleide heiisclil Koslbiaiin vor; und das Weiss

ziehl in's Gelblichweisse.

VI. Der Nachlkauz, Ni/ctale Brhm. Das Jugendkleid
braun. auf dem Fliiffel unci Schwaiue mil weisscn Flecketi , am Bauche

mil Sfhmiilzigweiss sjcmisclit: nach den versrhiedeiien Species oder

Subspecies heller oiler diinkler. aber sebr verschieden. So auch das

bekannte ausgel'arbte KleiH , auf welchem bei dem einen das Weiss am
Unlerktirper vorherrsrht: wiihrend es bei dem aridern voii den braunen

braunen Flecken fasi eanz bedeckt isl.

VII. Der B a u ni k a u 7, , Syrniiim Savigny.

1) Der lappl a nd ische Baumkauz, S. lappoiiiciim Sav., {StriT

tnpponica Linn.) Das Jugendkleid dieses sellenen Kauzes kenne ieh

noch nichl.

2) Der uralische Baumkauz, .S'. iiralenae Sav., (Sirix vralensis

Pall., Sir. lilurata Relz. . Sir. macrovra Nail.) Ueber die hochsl

merkwijrdige Farbenverschiedenheil dieses und des folgenden Kauzes

werde ich mich kiiiirtis erklaren. Das Jugendkleid ist nach der

Farbe der Ellern sehr verschieden gezeichnet; denn es isl enhveder

hellsrau. iiberall mil dunkelgrauen Wellenlinien durchzogen, oder rost-

farbigarau . mit liefgrauen oder roslbiaunlichen Wellenlinien besetzt.

Das sehr verschieden liezeichnete ansgefarbte Kleid seize ich als

bekanni voraus.

:!) Der Na ch I -Ba uni k a u z, S. Altico Boie. (^Slrix al. Lin. und

Sir. xtrxhila Lin.) Der kiirzlieh aus dem Ei gekrochene Vogel isl

mit kurzem , grauweissem Flaume bedeckt. Spaler werden die Federn,

welche diesen Flaum bilden, langer, und lassen eine andere Zeichnung

sehen , welche von der bisherigen sehr verschieden isl. *) Die Grund-

farbe der Dunen isl nach der verschiedenen Farbe der Ellern sehr ver-

schieden. Sie ersclieinl namlich enlweder hell- oder rolbgrau : im

ersteren Falle mil graubraunen , im anderen mit rostrothlichbrauneii

Querlleckeii und Querbinden bedeckt, welche durch den grauweissen,

auf der Spilze der Federn .slehenden Flaum noch gelioben werden.

Je grosser diese dunenarligen Federn werden, deslo weniger wird das

Weisse anf ihren Spitzen bcmerkbar: well naliirlicb der Umfang des

y.ogeU und Gefieders sehr zugenommen hal. Das geht nun in dieseni

•) Aiirh ijieses Niiclnvjichseti iitid Hcr.irihilfleii der ersien llmiPiilrHrhi 7.11

eiiier /wtiieii wiirde *flir liuriierKciiswcrlli ersrliPiiien. Ks vMirdt' iilint;eiis

Meiiic HiJ-^iiiiiclieii, d:is.4, wie c^ ..(-lieiiii , dicser Fall iliiiin allerdmu^ iiirlil ^enaii

mil dein heiiii jiiiipen .SclilciiTliauze /.ii!iiiiiiriji.'nliele : (da bei IcUlurern (S. Mi)
withi der Ersatz, des ersleii I<'Iaiitiies diirrli eincri /.wfih'ii, riciicn gemeint
sfheml.) iJi'iiii In miIi-Iiimii Falli* witrde Krsleres z.ii I.t'l/.ferrin mir eiiie jeiier

Vuraliilen und MirieliiljidiT lnldfri, »elrlie die iValiir litKannllirli iilierall und in

.\lleni lierufi/.uiulun jtllej;!, mi wt-il sie iij>er'tiHii|il iiioijlirli sjnd Tiid /,uai' (rule

dann das Kvlreinsle \<iii Heidrni in der Ihat Im'i ilciiciiiticii I'uini luT\nr. \\ eirhe
Krandl iind .\il7sr.li sclhsl anatiiiniseh liir ..die aiiH cMiliendsU' . inilliiii evliemsle
„Nuaiivi- der Kulcu-Bildiin;; " eik.ninl liiilicii 1). Ileiaiisj,-.
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Verhaltnisse fort, bis das J ugeiidkleid dem aussefarblen durch

einen vollsliindigpn Werhsel aller kleinen Fedein Plalz geinachl hat.

4) Der amerikanisclie Baumkauz, S. nebiilositm Boie, (Strix

nebtilosa auct.) Das Jugendkleid kenne ich nichl aiis eigiier Ansiclit.

Vni. Der Ulni, Bubo Cuv.

Der grosse lUi u , Bubo grandis auct., Strix bubo L ,
QBubu

germanicus und B. seplenlrinnalis Briim.) Das Jugendkleid ist

schniulzig gelbgrau, auf dem Oberkorper dunkler. als auf dem Unler-

leibe, iiberall mil wenig bemerkbaren weisslichen Dunenspllzeii, und mit

graubraunen und braungrauen Wellenbnien durchzogen ; die Schwung-
und Steuerfedern wie ini ausgefarbten Kleide — So gross auch diese

Eule ist, so gelit sie dorh schon im ersten Sommer ihres Lebens,

(ebenso wie ihre auslandiscben Verwandten. namenllich B. lacteus und

B. africamis,) in das bekannte ausgefarbte Kleid liber, welches zu

Ende Septembers vollendet ist.

Das Jugendkleid des afrikanisch-europaischen llhus, Bnbo
Ascalap/ius , kenne ich nichl.

IX. Die Oh r eule, Utus Cuv.

1) Die Wa Id -Ohre ul e , 0. sylcestris Brhm., (Strix olus Lla.,

Otiis arboreiis und 0. gracilis.) Das Jugendkleid ist, wie das der

alien Vdgel, naeh den verschicdenen Subspecies sehr verschieden. Seine

Grundl'arbe ist enlwrder gelbgrau, oder graugelhlich, oder graulich,

elwas ins Gelbgraue zieliend, auf dem Kcjpl'e dunkelgrau mil dunkler

grauen, ins Schvvarzgiaue fallenden Querllecken und wenig bemerkbarem
weissem Spitzenllaume. Die Schwung- und Steuerfedern wie im aus-

gefarbten Kleide. Sehr friihzeitig kommen die Feilern des ausgefrirblen

in Kielen hervor : allcin sie wachsen langsam, und der Federwechsel
geht ebi'nfnils su langsam vor sich , dass diese jung'Mi Ohreulen schon

lange Zeil au'^gellogen sind, ehe sie das a usg e f a rb te Kleid Iragen.

2) Die Erd-Ohreule, Otus brachgotiis Cw, . (Strix brachyotns

Lath., Otus palustris und O. agrariiis Brlim ) Auch von ihr kenne
ich das Jugendkleid nirhl; desswegen bemcrke ich nur noch, dass

sie eben so gut in Sohweden, wie in Afrika, in Russland, wie in Nord-
anierika vorkoinmt. *)

X. Die Z werg-O h r eul e . Scops Cuv.

Die europaische, Sc. carniolica Brlun.
,
(Slrix scops Linn.)

Ihr Jugendkleid ist nach den grossen Verschiedenheiten, welche die

Allen zeigen, sehr verschieden, besonders in der Grundfarbe. In Karn-

Ihen siehl es so aus: der Oberkorper ist lief-, beinahe schwarzgrau,

mil schwarzlichen SchafI - und Querslreifen und weisslichen Spilzen-

kanten ; die Schwung- und Steuerfedern wie bei den alien Vogeln. Es

wird so schnell in das ausgefarbte verwandelt, dass es der aus-

lliegende Vogel schon tragt.

*) Auch in Sudanierika, natiicntlich hatifi^ an der ganzen Westkiiste, ebenso

auf den Gallopagos- und Sandwichs-Ins'eln. D. Herausg.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Journal für Ornithologie

Jahr/Year: 1853

Band/Volume: 1_1853

Autor(en)/Author(s): Brehm Christian Ludwig

Artikel/Article: Die Mauser der jungen Raub-Vögel und der Übergang
ihres Jugendkleides in das ausgefärbte. 339-346

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20805
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=46663
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=262123

